
 

 

 

 

Baaremer Umweltnachrichten – Januar 2017 
 

 

 

 
 
 
Windkraft auf der Länge 
 

 

 
Liebe Umweltinteressierte, 
 
Der Windpark Länge bei Fürstenberg hat nun beim „Endspurt“ der Genehmigung doch nochmals heftige 
Diskussionen ausgelöst. Obwohl seit vier Jahren bekannt ist, dass dort ein Windpark mit bis zu 20 
Anlagen entstehen soll, war erst im letzten Herbst eine Opposition erkennbar. „Entwicklungshilfe“ hat 
dabei ein Stühlinger Bürger geleistet, der von zu Hause die Anlagen wahrscheinlich nur mit dem 
Fernglas sieht. Nun ja. 
 
Die Genehmigung wurde rechtzeitig vor Weihnachten noch vom Landratsamt erteilt, so dass für den 
eingespeisten Strom die alte EEG-Vergütung gilt. Die beiden Standortgemeinden Donaueschingen und 
Hüfingen haben die Planung immer unterstützt – auch aber nicht nur wegen der damit verbundenen 
Einnahmen.  
 
Aus Sicht des Natur- und Umweltschutzes sind solche Planungen immer ein zweischneidiges Schwert. 
Es sind brutale Eingriffe in den Wald, in das Landschaftsbild, und ganz kann man einzelne Todesfälle 
bei geschützten Arten nie ausschließen. Ebenso brutal sind jedoch die Eingriffe bei der Gewinnung 
fossiler Rohstoffe, von denen - und das ist das Entscheidende – wir uns aus Gründen des 
Klimaschutzes verabschieden müssen. Vom Umweltbüro haben wir die Planung von Anfang an 
unterstützt und halten sie nach wie vor für sinnvoll. Das sehen übrigens auch die Naturschutzverbände 
so, die freilich im Detail einiges auszusetzen haben und bei einigen der Anlagen eine zu große Gefahr 
für den Milan sehen. Ganz von der Hand zu weisen ist es nicht: die vorhandenen Anlage (die heute so 
nicht mehr genehmigt würde), hat schon mindestens einen Milan erschlagen. Weitere Untersuchungen 
werden zeigen, ob wirklich alle Anlagen gebaut werden können. 
 
Am problematischsten für den Naturschutz ist die Waldthematik. Nicht so sehr wegen der 
unvermeidlichen Eingriffe in den Wald, sondern wegen der forstrechtlich geforderten Neuaufforstungen 
zum Ausgleich. Da sind einige aus Naturschutzsicht problematische Flächen dabei, die als Freiland 
einen höheren Wert hätten. 
 
 
 
Ihr 
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Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

 
Abschied von Christine Kewes 
 
Nach nur einem Jahr verlässt Christine Kewes das Umweltbüro wieder. Sie hat 
beim Landschaftserhaltungsverband Tuttlingen eine Vollzeitstelle erhalten – da 
kann das Umweltbüro mit 25 % natürlich nicht konkurrieren. Christine Kewes hat 
sich bei uns um die Gewässerentwicklung gekümmert. Zum einen hat sie die 
Renaturierungsplanung für den Lachengraben bei Döggingen vorbereitet, was 
sich als äußerst komplex erwiesen hat. Außerdem vertrat sie das Umweltbüro im 
INTERREG-Projekt zu Kleingewässern, in dessen Rahmen in Neudingen und 
bei Hüfingen neue Teiche angelegt werden sollen. 
 
Die freiwerdende Stelle ist bereits ausgeschrieben. Als Interims-Lösung wird sich die Praktikantin Kerstin 
Pohl um die Gewässer kümmern. 
 
 
Energie  
 
Im Kindergarten Wunderfitz in Donaueschingen wurden nach Inbetriebnahme des Anbaus im 
Passivhaus-Standard die Energiedaten genau betrachtet. Die zu Anfang erhöhten Energieverbräuche 
konnten in den letzten fünf Jahren deutlich gesenkt werden. Durch gering- und nichtinvestive 
Maßnahmen konnten gegenüber dem Erstellungsjahr 2011 rund 38 % Wärme und 37 % Strom 
eingespart wurden. Der wesentliche Hebel hierfür war die Optimierung der Anlagentechnik. 
 
Das Energiemanagement der Stadt Donaueschingen wird derzeit einer Optimierung unterzogen. So 
werden die öffentlichen Gebäude nicht mehr so häufig, dafür aber intensiver begangen. Mit der 
Einführung einer neuen Software sollen alle Verbrauchswerte für alle Beteiligten (Energiebüro, Bauamt, 
Umweltbüro) online zugänglich sein. Dies ermöglicht es, Auffälligkeiten schneller zu erkennen und zu 
reagieren. 
 
Gemeinsam mit dem Bauamt wird derzeit eine Aufstellung kleinerer für 2017 vorgesehener 
Energiesparmaßnahmen erarbeitet. Das im Haushalt 2017 pauschal für Energiesparmaßnahmen 
eingestellte Geld soll für Maßnahmen wie z.B. Heizungspumpenaustausch, Austausch herkömmlicher 
Beleuchtung gegen LED Beleuchtung, Isolierung von Heizungsrohren und weiteres investiert werden. 
 
Der vom Umweltbüro gegründete und mittlerweile von der Industrie- und Handelskammer organisierte 
gewerbliche „Arbeitskreis Energie“ soll eine neue Betreuung erhalten. Durch eine Umstrukturierung der 
Klimaschutz- und Energieagentur kann sie die Betreuung des Arbeitskreises nicht weiterführen. Ihre 
Rolle soll künftig die Energie-Agentur des Kreises Schwarzwald-Baar übernehmen. 
 
Im Rathaus I in Donaueschingen wurden Master-Slave-Steckdosenleisten an den Rechnern der 
Verwaltung Installiert. Eine vorab Untersuchung ergab, dass ca. 33 % des gesamten Strombedarfs im 
Rathaus für die EDV aufgewendet wird. In einer Hochrechnung wurde ermittelt, dass etwa ein Fünftel 
davon durch die Master-Slave-Steckdosenleisten eingespart werden kann. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten bei der Einregelung funktionieren die Steckleisten mittlerweile. Die Umstellung weiterer 
Verwaltungsgebäude ist vorgesehen. 
 
Kurz vor Weihnachten hat das Landratsamt den Windpark „Länge“ auf den Gemarkungen 
Donaueschingen-Neudingen, Hüfingen-Fürstenberg und Blumberg-Hondingen genehmigt. 13 Anlagen 
könnten sich dort im besten Fall bald drehen. Einige Anlagen stehen allerdings noch unter Vorbehalt 



     BAAREMER UMWELTNACHRICHTEN – JANUAR 2017 

 
 
 
 Seite 3 von 11 

weiterer Nachweise, dass keine Konflikte mit den Milanen auftreten. Eine im Herbst bekannt gewordene 
von einem Bürger aus Stühlingen initiierte Bürgerinitiative gegen den Windpark konnte sich nicht 
durchsetzen. 
 
Die Anlagen sollen einmal bilanziell so viel Strom erzeugen, wie 30.000 Haushalte verbrauchen. 
 

 
 
So könnte der Windpark Länge einmal vom Wartenberg aussehen. 

 
CO2-Bilanz 
 

Die Städte Donaueschingen und Bad Dürrheim 
haben die Energieagentur Schwarzwald-Baar-
Kreis beauftragt eine gesamthafte CO2-Bilanz 
zu erstellen. Das Projekt wird durch das 
Umweltministerium gefördert.  
 
Für Donaueschingen wurde die CO2-Bilanz 
bereits fertiggestellt. Die Bilanz wird auf der 
Homepage des Umweltbüros bereitgestellt 
(www.gvv-umweltbuero.de/256.html). Etwa die 
Hälfte der CO2-Emissionen entsteht durch die 
Wirtschaft, jeweils etwa ein Viertel durch die 
Haushalte und den Verkehr. Als Ergebnis 
wurden pro Einwohner und Jahr 10,84 Tonnen 
CO2 ermittelt, gegenüber 8,05 Tonnen im Landesschnitt. Um das Ziel der  Klimaschutzkonferenz in Paris 
zu erreichen, die Erderwärmung unter 1,5°C zu halten, muss ein Wert von 2 Tonnen CO2 pro Einwohner 
und Jahr erreicht werden. Es bleibt also noch einiges zu tun auf der Baar! 
 
Immerhin liegt Donaueschingen bei der regenerativen Energie mit 26,9 % im Stromsektor und 12,0 % im 
Wärmesektor besser als das Land (18,0 % bzw. 11,0 %). 
Die CO2-Bilanz ist fortschreibbar und soll im Rhythmus von drei bis vier Jahren aktualisiert werden. 
 
Die Auswertung für Bad Dürrheim hat ebenfalls begonnen.  
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Naturnahe Grünflächen  
 
Zum Thema „Naturnahe Grünflächen in der Stadt“ zählen auch die 
Begutachtung und die Pflege wichtiger Solitärbäume in den Städten und 
Ortsteilen. 
 
Es ist in Donaueschingen und Bräunlingen seit langem üblich, dass bei 
den Entscheidungen, ob Bäume auf städtischen Flächen gefällt werden 
müssen, neben den Fachleuten der Forstverwaltung auch das Umweltbüro 
eingebunden wird. Diese geschieht ein bis zwei Mal pro Jahr im Rahmen 
kommunaler Grünfahrten, bei denen die Bäume vor Ort in Augenschein 
genommen werden. 
 
 
 
Naturerlebnisgruppen  
 
 
Das Winterprogramm der Naturerlebnisgruppen neigt sich dem 
Ende zu. Auch diesmal gab es wieder vielfältige, spannende 
Unternehmungen. In der Mosterei Hubertshofen lernten die 
Kinder, wie aus Äpfeln Saft entsteht. Bei Sipplingen am 
Bodensee erkundeten die Kinder die Felsbildungen der 
„Churfirsten“ und schauten echten Jagdhunden bei ihrer 
Spurensuche zu. Im Steinbruch am Buchberg wurde ein 
Feuerkreis gebaut, und bei Dittishausen wurde Schlitten 
gefahren. 
 
Im Februar startet bereits das neue Sommerprogramm. Die  
Kinder erwartet der Bau von Vogelhäusern, eine Biber–
Entdeckertour und der Besuch eines Barfußparks, der alle Sinne 
anspricht.  
 
Link zum Programm:  
http://www.gvv-umweltbuero.de/erlebnisgruppe.html 
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Bauleitplanung und Ökokonto 
 
In den vergangenen Wochen wurde das Ökokonto für die Stadt Bad Dürrheim eingerichtet. Dazu wurden 
alle seit 2013 in Kraft gesetzten Bebauungspläne sowie die zugeordneten Ausgleichsmaßnahmen 
erfasst. Ebenso wurde eine Zusammenstellung der Bebauungspläne und zugehörigen 
Ausgleichsmaßnahme für den Zeitraum 1998 – 2003 erstellt.  
 
Im Rahmen der Bauleitplanung erstellte das Umweltbüro Donaueschingen für den Bebauungsplan 
„Kindergarten Salinenstraße“ in Bad Dürrheim in Zusammenarbeit mit den beteiligten Planern den 
Umweltbericht. Für diese Planung wurden auch die Ausgleichsmaßnahmen konzipiert. Ebenso wird die 
Ausgleichsplanung für den neuen Radweg Unterbaldingen-
Geisingen erstellt. 
 
In Donaueschingen-Wolterdingen wird die Umsetzung der 
Ausgleichsmaßnahmen für den Bebauungsplan „Längefeld III“ 
vorbereitet. Hierzu fanden erste Gespräche mit der Bau- und 
Ortsverwaltung, dem Planer und dem betroffenen Landwirt statt. 
 
In Hüfingen soll der Bebauungsplan „Weihereschle“ an die 
Planungen eines neuen Investors angepasst werden. Hierzu muss 
das Bauleitplanverfahren nochmals durchlaufen werden. Die 
bereits früher zugeordneten Ausgleichsmaßnahmen wurden 
aktualisiert und nach dem jetzigen Bewertungsverfahren nach Ökokonto-Verordnung neu bewertet.  
 

Wie gewohnt, bildete die Prüfung und Beurteilung von 
Bebauungsplänen einen relevanten 
Arbeitsschwerpunkt. Hierzu zählten u.a. der 
Bebauungsplan „Jakobswiesen, 2. Änderung“ in 
Hüfingen oder „Luisenstraße 40“ in Bad Dürrheim. 
 
Da sich abzeichnet, dass bei Bauvorhaben im 
Innenbereich immer wieder auch Bestandsgebäude 
durch Abriss/Umbau betroffen sind, nahmen wir die 
Veranstaltung des Landratsamtes zum Thema 
„Artenschutz am Haus“ zum Anlass, die 
Bauverwaltungen der einzelnen Kommunen für diese 
Aspekte zu sensibilisieren.   

 
 
 

Flächenmanager 
 
Sobald die Haushalte in den drei Südbaar-Gemeinden 
beschlossen sind, sollen von geeigneten Büros Angebote für 
die Funktion eines „Flächenmanagers“ eingeholt werden. Eine 
Leistungsbeschreibung ist erstellt, und wir hoffen, dass ab 
März losgelegt werden kann. Das Projekt soll über zwei Jahre 
laufen wund wird vom Wirtschaftsministerium gefördert. 
Aufgabe des Flächenmamagers oder der Flächenmanagerin 
wird sein, Baulücken und Leerstände in den Ortskernen erst 
an den Markt und dann an den Mann/die Frau zu bringen. 
Damit soll erreicht werden, dass weniger Neubaugebiete 
benötigt werden und die Ortskerne nicht veröden. 
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Gewässerentwicklung   
 
Zur Renaturierung des Lachengrabens bei Döggingen haben Besprechungen mit dem Landratsamt und 
mit dem Bauamt der Stadt Bräunlingen stattgefunden, bei denen Absprachen getroffen und Probleme 
der sehr komplexen Planung besprochen wurden.  

Am Regenüberlaufbecken, das in den Bach mündet, stehen in 
der kommenden Zeit Arbeiten an. Veränderungen an diesem 
Becken und an Regenauffangbecken im Ortsgebiet haben 
Einfluss auf die Wassermengen, die bei Starkregen den Bach 
hinab fließen. Derzeit finden hydrologische Berechnungen statt. 
Mit den Zahlen über den Abfluss kann dann eine bessere 
Detailplanung am Lachengraben erfolgen.  

Das Projekt soll im Frühjahr in Gemeinde- und Ortschaftsrat 
vorgestellt werden. Planung und Genehmigung sollen 2017 
abgeschlossen werden, die Umsetzung steht für 2018 an. 

Im Interreg-Projekt zu Kleingewässern fand ein Partner-Treffen 
bei den Schweizer Partnern von Pro Natura Thurgau statt. Es 
war doch sehr interessant, zu erfahren, wie sich die 
Bedingungen und Gegebenheiten im Naturschutz in der EU 
und der Schweiz unterscheiden. Dass es in der Schweiz 
andere Gesetze und andere Förderinstrumente gibt ahnt man 
ja, aber auch die Organisation von Haupt- und Ehrenamtlichen 
und die finanzielle Ausstattung unterscheiden sich deutlich von 
unseren Bedingungen. 

Die Planung für den Teich an der Bahnlinie zwischen Hüfingen und Hausen vor Wald schreitet voran. 
Das Graben des Teiches, was in diesem Winter erfolgen 
sollte, musste jedoch noch einmal verschoben werden. 
Der Schuldige: der Kammmolch. Im Zuge der 
Untersuchungen zur Verträglichkeit der Bahn-
Elektrifizierung konnten im bestehenden Teich 
Kammmolche nachgewiesen werden. Kammmolche 
überwintern teils in Verstecken an Land, teils jedoch 
auch im Bodenschlamm von Stillgewässern. Da also 
nicht ausgeschlossen werden konnte, dass wir bei 
Bauarbeiten im Winter Molche töten würden, zumal wir 
zwei verlandete Bereiche der bestehenden Teiche noch 
mal ausbaggern würden, muss der Bau also auf 
Spätsommer/Frühherbst verschoben werden. 

In Neudingen konnten die Flurstücksverhandlungen für die Anlage eines Teiches abgeschlossen 
werden. Da nun bekannt ist, welche Bereiche wir nutzen können, kann eine konkretere Planung 
erfolgen. 

In diesem Jahr sollen die Planungen für die Renaturierung des Kesslerbächles und für einen Abschnitt 
der Kötach bei Unterbaldingen anlaufen. 
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Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 
 

Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis 
 

 

 

Mit dem Heiz - Check Energielecks finden! 

 

Unnötige Energieverluste bei privaten Heizungsanlagen machen der Energiewende zu schaffen. 
Diesem Problem geht die Energieberatung der Verbraucherzentrale in Kooperation mit den regionalen 
Energieagenturen mit ihrem Heiz-Check an. Der Check liefert eine unabhängige Bewertung der 
Heizungsanlage und konkrete Empfehlungen, wie sich das System bei Bedarf auch ohne große 
Investitionen optimieren lässt.  

„Viele Heizungsanlagen bringen in der Praxis nicht die Effizienz, die das System eigentlich verspricht“, 
erläutert Tobias Bacher, Energieberater der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg und 
Niederlassungsleiter der Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis. „Für Verbraucher bedeutet das in 
erster Linie zu hohe Heizkosten. Die Mehrkosten summieren sich in einem typischen Einfamilienhaus 
schnell auf 150 Euro jährlich und mehr.“ Auch Umwelt und Klima würden unnötig belastet. In jedem 
Heizsystem schlummern Chancen zur Optimierung. „Oft muss man nicht einmal große Investitionen 
tätigen, sondern nur das Zusammenspiel aller Komponenten verbessern, zum Beispiel mit einem 
sogenannten hydraulischen Abgleich“, betont Herr Bacher: „Da wollen wir mit dem Heiz-Check 
Klarheit schaffen.“  

Der Heiz-Check besteht aus zwei Terminen an aufeinanderfolgenden Tagen. Zwischen den Besuchen 
des Energieberaters zeichnen Messgeräte wichtige Systemtemperaturen auf. Zudem werden der 
Dämmstandard von Rohren und Armaturen überprüft und Daten wie Alter und Dimensionierung des 
Systems, der Verlauf der Raumtemperatur und der Vorjahresverbrauch erfasst. Schließlich werden 
mit einer Sichtprüfung die Komponenten der Anlage, wie z.B. Kessel und Warmwasserspeicher 
überprüft. Anschließend erhält der Verbraucher per Post einen Bericht mit der Gesamteinschätzung 
zum Heizsystem und möglichen Empfehlungen, wie es sich optimieren lässt. In manchen Fällen kann 
auf Basis der Heiz-Check-Ergebnisse auch der Austausch einzelner Komponenten oder der 
kompletten Anlage naheliegen. 

Der Heiz-Check ist ein Angebot für alle privaten Verbraucher, die eine Zentralheizungsanlage zuhause 
haben. Termine für den Heiz-Check können unter der Telefonnummer der Energieagentur 
0771/8965964  oder unter der kostenlosen Nummer der 
Verbraucherzentrale 0800 – 809 802 400 gebucht werden. 
Die Kostenbeteiligung für den privaten Verbraucher beträgt 
40 Euro. Der Heiz-Check wird gefördert vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.  
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Naturschutzgroßprojekt Baar 
 

Im Naturschutzgroßprojekt Baar ist mittlerweile die Planungsphase 
abgeschlossen. Über Kartierungen wurde ermittelt, wo wertvolle Flächen 
liegen und welche Maßnahmen sinnvoll wären, um die Projektziele zu 
erreichen. Vor Eintritt in die Maßnahmenumsetzung muss eine weitere 
Mittelbewilligung durch das Bundesamt für Naturschutz erfolgen. 
 
Leider ist es bisher nicht gelungen, die Zustimmung des BLHV als Interessensvertretung der 
Landwirte zu erreichen. Die Mehrzahl der BLHV-Ortsgruppen hat das Projekt abgelehnt. Das 
Landratsamt und die Naturschutzverbände bedauern dies sehr, haben aber die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben. Ohnehin gehört zu den Spielregeln des Projektes, dass keine 
flächenbezogenen Maßnahmen umgesetzt werden ohne die Zustimmung des Eigentümers und 
des Bewirtschafters. Wir berichten in den nächsten Baaremer Umweltnachrichten, wie es 
weitergeht. 
 

Weitere Informationen: www.ngp-baar.de 
 

 

Was sonst noch interessiert 

 
Tipps für umweltgerechten Alltag 
 
Sie möchten Ihre persönliche Umweltbilanz verbessern, Energie sparen, umweltverträglich 
reisen und einkaufen? In der Rubrik „Ökologisch leben“ der Homepage des Umweltbüros 
(www.gvv-umweltbuero.de/91.html) finden Sie Tipps, weiterführende Links und Adressen zu 
den Themen „Einkaufen“, „Mobilität“, „Wohnen“, „Naturgarten“, „Energie „ und „Reparieren statt 
Wegwerfen“. 
 
 

Was tut sich in der Natur? 

 

Vogelfütterung im Winter? Der NABU gibt Tipps für gesundes Füttern 
 

 
In der kalten Jahreszeit erfreut sich das Vogelfüttern großer  
Beliebtheit. Um der Vogelwelt auf dem Balkon oder im Garten  
nicht ungewollt zu schaden, sollte man dabei einige Punkte  
beachten. Es ist wichtig, die Futterstelle immer sauber zu halten.  
Das gelingt besonders gut, wenn man statt eines klassischen  
Futterhäuschens ein Futtersilo verwendet. So können die Tiere  
nicht in den Körnern herumlaufen und diese durch Kot  
verunreinigen. Wer ein herkömmliches Futterhäuschen hat,  
sollte dieses regelmäßig mit heißem Wasser auswaschen und  
täglich nur wenig Futter hinzugeben. Ansonsten kann es leicht  
passieren, dass sich Krankheitserreger von einem Tier zum anderen übertragen. 
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Damit Amseln, Spatz und Co. ungestört fressen können, ist es wichtig, die Nahrungsquelle 
außer Reichweite von Katzen aufzustellen. Als Basisfutter eignen sich Sonnenblumenkerne. 
Speisereste sollte man grundsätzlich nicht füttern. Brot zum Beispiel quillt im Magen der Tiere 
auf.  
 
Die Vogelfütterung ist ein Naturerlebnis für die gesamte Familie. Noch wichtiger für den Schutz 
der Arten ist aber, die Lebensraumqualität zu verbessern. Man kann zum Beispiel dafür sorgen, 
dass der eigene Garten Brutplätze und Insektennahrung im Frühjahr bietet. Dazu gärtnert man 
möglichst giftfrei, lässt ein wenig „Unordnung“ zu und pflanzt heimische Sträucher wie 
Holunder, Kornelkirsche oder Heckenrose. „Steinwüsten“, Zierrasen und Thujahecken, wie sie 
leider in Gärten üblich geworden sind, bieten kaum Lebensraum für Vögel 
 
 
Amphibienwanderungen starten bald 
 
Je nach Witterung können bereits im Februar die ersten  
Amphibien wandern. Bei Grüningen und in Hüfingen werden  
noch Helfer zur Betreuung gesucht. Wer regelmäßig oder  
gelegentlich mithelfen möchte, kann sich ans Umweltbüro  
wenden (siehe unten). 
 
 

Presserückschau 
 
 
CO2-Bilanz in Donaueschingen, Südkurier 20.01.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Die-
Energiefresser-und-Dreckschleudern-in-Donaueschingen;art372512,9095074 
 
Kommunale Gebäude spielen eine untergeordnete Rolle, Schwarzwälder Bote 20.01.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-kommunale-gebaeude-spielen-eine-
untergeordnete-rolle.855eb08e-c21e-4c10-b44f-6cb44c1be66e.html 
 
Naturerlebnisgruppen: Besuch der Mosterei durch die Naturerlebnisgruppe, Südkurier 
20.10.2016 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-
heuberg/donaueschingen/Naturerlebnisgruppe-des-Umweltbueros-besucht-
Mosterei;art372512,8960546 
 
Naturschutzgroßprojekt: Baar bleibt auf der Tagesordnung, Schwarzwälder Bote 13.01.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.villingen-schwenningen-baar-bleibt-auf-der-
tagesordnung.ebe173ac-3564-462c-9534-beae4c77fe12.html 
 
Naturschützer werben für Großprojekt Baar trotz Nein vom Bauernverband, Südkurier 
19.12.2016 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-
kreis/Naturschuetzer-werben-fuer-Grossprojekt-Baar-trotz-Nein-vom-
Bauernverband;art372502,9053690 
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Landrat sieht Naturschutzgroßprojekt nicht vor dem Aus, Südkurier 14.12.2016 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Landrat-
sieht-Naturschutzgrossprojekt-nicht-vor-dem-Aus;art372502,9047472 
 
Windpark Länge: Fürstenberg entwickelt sich positiv, Südkurier 22.01.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/huefingen/Fuerstenberg-entwicklet-
sich-positiv;art372521,9096836 
 
Ja zu Windrädern wenn auch noch unter Vorbehalt, Schwarzwälder Bote 02.01.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-ja-zu-windraedern-wenn-auch-noch-
unter-vorbehalt.8f8989e3-e2ec-45ac-ac81-5664f9dc717d.html 
 
Ja zur Windkraft, Schwarzwälder Bote 31.12.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.villingen-schwenningen-ja-zur-windkraft.2ffbb33c-
1400-4d74-a124-1a1e480b5b92.html 
 
Windkraft entzweit die Bevölkerung, Schwarzwälder Bote 15.12.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-windkraft-entzweit-die-
bevoelkerung.fe7acba1-0677-4cc3-bfa4-2fde5715e2e2.html 
 
Widerstand gegen Windräder, Schwarzwälder Bote 08.12.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-widerstand-gegen-
windraeder.3c591136-cd19-403a-a2d5-38570a2bfb04.html 
 
Wettlauf um den Windpark Länge, Schwarzwälder Bote 02.11.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-wettlauf-um-den-windpark-
laenge.27518d5d-5809-416c-b344-3b303f2116a5.html 
 
Alternative Energien sollen sich dem Markt stellen, Schwarzwälder Bote 02.11.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-alternative-energien-sollen-sich-
dem-markt-stellen.4148c81d-891d-4ee7-836c-0c36262ec86c.html 
 
Windkraft-Gegner laufen gegen acht geplante Anlagen Sturm, Schwarzwälder Bote 19.10.2016 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-windkraft-gegner-laufen-gegen-
acht-geplante-anlagen-sturm.bdd8467c-e177-4352-87f3-71506a592420.html 
 
Bernhard Schmid folgt auf Hogg, Schwarzwälder Bote 14.10.2016 (Windpark Länge) 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.huefingen-bernhard-schmid-folgt-auf-hogg.b73fc5c6-
41d2-4f9a-9121-46a7326a0e93.html 
 
Vögel in Gärten machen sich rar: Südkurier 24.1.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Voegel-in-
Gaerten-machen-sich-rar;art372512,9100195 
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Veranstaltungen 

 
Hinweise auf interessante Veranstaltungen für an Natur und Umwelt Interessierte finden Sie auf 
unserer Homepage:                Veranstaltungen  
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:            www.umwelt-baar.de/termine/ 
Schwarzwaldverein Donaueschingen: 

     www.schwarzwaldverein-donaueschingen.de/text/2497/de/wandern.html 
Naturfreunde Donaueschingen  www.naturfreunde-donaueschingen.de/Vereinsinfo.htm 
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:  

       www.nabu-schwarzwald-baar.de/jahresprogramm-2016/ 
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:  http://rv-sbh.bund-bawue.de/aktuelles/termine/ 
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:            www.umweltzentrum-sbn.de/termine.html 
 

 

Aktuelle Ausflugstipps mit umweltfreundlicher Anreise 
 

Schlittschuhwandern auf dem Bodensee  
 

Der Gnadensee zwischen Radolfzell und Hegne ist aktuell solide zugefroren, was nur alle paar 
Jahre passiert. Dort kann man momentan über viele Kilometer Schlittschuhwandern (oder zu 
Fuß). Beispielsweise kann man mit dem Zug nach Allensbach fahren, die Reichenau besuchen 
und über den See bis Radolfzell fahren, von wo man im Stundentakt wieder auf die Baar 
gelangt. 
 
https://rabdc.bahn.de/bin/query.exe/dn?ld=4015&protocol=https:&seqnr=2&ident=fy.02179215.1485340699&rt=1&r
ememberSortType=minDeparture&guiVCtrl_connection_detailsOut_select_C1-
0=yes&selectOutwardJourney=yes&selectReturnMode=yes&guiVCtrl_connection_detailsOut_add_selection=yes& 
 

Sonnenloipe in Löffingen 
 

Von Donaueschingen kommt man mit dem Zug bequem nach Löffingen, wo man die 
Sonnenloipe in einer 5-, 10- oder 20-km-Version ablaufen kann. Die aussichtsreiche Loipe 
verläuft durch abwechslungsreiche Landschaft überwiegend außerhalb des Waldes 
http://www.hochschwarzwald.de/Media/Touren/Sonnenloipe-10-km 
 
 

Impressum: 
Umweltbüro Donaueschingen 
Gemeindeverwaltungsverband Donaueschingen 
Postadresse: Rathausplatz 1  

Büroadresse: Karlstraße 49 
D-78166 Donaueschingen  

Tel 0771/9291505  - Fax 0771/9291506  
info@gvv-umweltbuero.de 
www.gvv-umweltbuero.de 


